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Leserbrief
Arbeit kein Königsweg für den Kampf gegen Armut
Unter der Überschrift „Gemeinsam gegen die Armut kämpfen. Sozialforum sucht regionale Lösungen“ berichtete die Rhein-Zeitung vom 02.12.2017 vom ersten von sechs landesweiten Foren, bei denen VertreterInnen der Wohlfahrtsverbände und die rheinland-pfälzische Sozialministerin Sabine Bätzing-Lichtenthäler zusammen kommen, um gemeinsam Armut zu begegnen. „Der Königsweg, um der Armut zu entfliehen, ist das Finden einer Arbeitsstelle“, heißt es in dem Bericht von Peter Karges. Dem muss entschieden widersprochen werden. Zum einen ist dies – das zeigte bereits der Tenor der Diskussionen auf dem Forum – „trotz guter wirtschaftlicher Lage für viele Menschen äußerst schwierig“. Zum anderen kommt hinzu, dass die Förderung prekärer Beschäftigungsverhältnisse dazu führt, dass Menschen trotz Arbeit in Armut absinken.

Dies hängt vor allem damit zusammen, dass Arbeit zunehmend durch Technologie ersetzt wird und dadurch unter Druck gerät. Die durch die Konkurrenz von Unternehmen und Standorten vorangetriebene Entsorgung von Arbeit als Quelle von Wert und Mehr-Wert entzieht der kapitalistischen Gesellschaft ihre Grundlage. Und dennoch müssen Menschen unter diesen Bedingungen von Arbeit leben und werden unter der Maxime ‚jede Arbeit ist besser als keine’ gezwungen, unwürdige und prekäre Beschäftigungsverhältnisse einzugehen – einem Zwang, dem die Hartz-IV-Verwaltung alles andere als freundlich nachhilft. Dennoch sind Maßnahmen, die Menschen unterstützen, die im sog. ersten Arbeitsmarkt keine Chance mehr haben, eine wichtig sozialpolitische Aufgabe. Zu verabschieden aber ist die Illusion, dass mit der wegbrechenden bzw. sich in prekäre Beschäftigungsverhältnisse auflösenden Arbeit Menschen eine Lebensgrundlage finden oder gar in die Gesellschaft integriert werden könnten. Notwendig wäre also eine Kritik des Arbeits- und Geldfetischismus sowie weiterer Kategorien des globalen Kapitalismus, der abgewickelt gehört. 
Solche Diskussionen finden immer mal wieder im Rahmen eines anderen Sozialforums statt, nämlich dem seit 2003 bestehenden Koblenzer Sozialforum, das von kirchlichen, gewerkschaftlichen, friedenspolitischen, ökologischen, anti-rassistischen usw. Gruppen in der Tradition der globalisierungskritischen Weltsozialforen durchgeführt wird. 
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